


Liebe Leserinnen und

Leser,

mit  dem  1.  Advent

beginnt  ein  neues

Kirchenjahr.  Etwas

Neues  zu  beginnen,

birgt Spannungen und

Erwartungen  ist  sich.  Was  wird

kommen? Was wird werden? Wie wird

es  werden?  Was  kann  ich  dabei  wie

beeinflussen?  Einiges  weiß  ich  oder

ahne  ich  zumindest.  Aber  wie  es

letztlich werden wird, weiß ich nicht. 

Wir  beginnen  mit  dem  Advent.  Wir

warten auf Weihnachten, auf die Geburt

Gottes auf dieser Erde, die wir wieder

feiern  möchten.  Damit  beginnt  das

Neue erst einmal ganz schön, jedenfalls

äußerlich.  Aber  was  nimmt  jede  und

jeder  von  uns  mit  hinein  in  die

kommende  Zeit?  Das  sind  wohl  nicht

nur  die  schönen  und  angenehmen

Dinge  des  Lebens.  Manche  Sorgen

werden  uns  begleiten,  manches  Kreuz

ist  zu  tragen,  Entscheidungen  sind zu

treffen,  meine  Einsamkeit  wird  mir  in

diesen Wochen besonders bewusst. Von

all  dem  weiß  mein  Nachbar  vielleicht

gar nichts. Der erlebt mich nicht als den,

der  Sorgen  haben  könnte.  Und  ich

werde mich ihm gegenüber auch nicht

öffnen.  Schließlich  geht  ihn das  nichts

an.  Dabei  weiß  ich,  es  ist  gut,  einen

Menschen zu haben, dem ich mich mit

meinem  ganzen  Leben  anvertrauen

kann.  Er  kann  mir  vielleicht  nicht

konkret helfen. Aber wenn ich mich ihm

mitteilen  kann,  ist  das  oft  schon Hilfe

für mich.  Dieser Mensch muss absolut

verschwiegen  sein.  Sonst  geht  gar

nichts.  Einen  solchen  Menschen  kann

ich  nicht  machen.  Eine  solche

Beziehung  muss  langsam  wachsen.

Dabei  muss  ich  mich  auf  andere

Menschen  einlassen  können.  Nicht

immer einfach. Trotzdem muss ich mich

zuerst auf den Weg machen, nicht der

andere.  Nur  so  kann  Begegnung

stattfinden. 

Zur  Begegnung  lädt  der  Advent  ein.

Auch in der Pfarrei gibt es verschiedene

Möglichkeiten,  aus  denen  ich  wählen

kann.  Wir  feiern  Patronatsfest  mit

anschließendem  Adventsmarkt,

verschiedene  Kreise  treffen  sich,  die

immer offen sind für andere, wir feiern

Roratemessen.  Eigentlich  müsste  für

jeden etwas dabei sein. Aber, ich muss

mich auf den Weg machen. Dazu gehört

auch Mut. Aber den haben Sie!  Davon

bin ich überzeugt.

Begegnen Sie Menschen.  Begegnen Sie

Gott. Nehmen Sie die kleinen Dinge am

Rande  wahr.  Erwarten  Sie  nicht  die

große Veränderung. Begegnen Sie dem

Menschen  neben  Ihnen.  Das  tut  gut  -

Ihnen, aber auch dem anderen.

So  wünsche  ich  Ihnen  eine  gesegnete

Zeit, die vor uns liegt.

Ihr Pfarrer  

Roratemessen

Egeln     3.12. u. 10.12. 8:30 Uhr

Staßfurt 7.12. u. 14.12. 6:30 Uhr 

Beichtgelegenheiten am 14.12.

Staßfurt 10:30 Uhr, fremder Beichtvater u.

Pfr. Schaffenberg

Hecklingen 11:15 Uhr, fremder Beichtva-

ter, Egeln 15:00 Uhr fremder Beichtvater

Wir beten für alle Verstorbenen 

Herr, gib ihnen die ewige Ruhe

und das ewige Licht leuchte ihnen. 

Herr, lass sie leben in Frieden. Amen.

Gottesdienste 

in den Heimen

Caritasheim 9:30 Uhr     

5.12., 20.12. (14:30 Uhr), 

9.1.2020, 23.1.,    6.2., 20.2.,

Leopoldshall 9:00 Uhr   

12.12., 2.1.2020, 16.1., 30.1.,13.2., 27.2.

Spruch des Tages

Auch  aus  Steinen,  die  einem in  den

Weg gelegt wurden, kann man etwas

Schönes bauen. 

Goethe

Klosterkirche Marienstuhl Egeln
Führungen  durch  die  Klosterkirche  in
Egeln und im Museum der Klosterkirche
sind nach Absprache möglich. 

(Tel. 03925/289075)

Klosterkirche Egeln 

mit Neubau Gemeinderaum (2018)

Schnitzaltar in der Johannes-Kapelle 

Staßfurt, Luisenplatz 9

Die Johannes-Kapelle im Altenpflegezen-

trum St. Johannes kann in der Woche au-

ßerhalb  der  Gottesdienste  während  der

normalen Bürozeiten besichtigt werden. 

Ansonsten sollten Sie unter der Tel.-  Nr.

03925/3712-0  einen  Besichtigungstermin

vereinbaren.
                      Fotos: jk, mm,



Herzlichen Glückwunsch

und Jubilaren und wünschen

Gottes Segen 

 

 Zum Schmunzeln  
      

"Ach, Oma, die Trommel von dir war

wirklich mein  schönstes  Weihnachts-

geschenk bisher."  "Tatsächlich?"  freut

sich  Oma.  "Ja,  Mami  gibt  mir  seit

Weihnachten  jeden  Tag  einen  Euro,

wenn ich aufhöre zu spielen!"

keine Faschingsfeier 2020

Die Faschings-

veranstaltung 

fällt im nächsten

Jahr  auf Grund 

mangelnder Be-

teiligung aus.

Kinderhausfest

(kk) Am 20.  Oktober feierten die Kinder,

Erzieher und Erzieherinnen des Kinder-

haus St. Martin zusammen mit der Ge-

meinde  das  Erntedankfest.  Die  Kinder

zählten und stellten dar, wie aus einem

Korn  eine  Sonnenblume  wächst  und

was  man  daraus  ernten  kann.  Andere

Kinder zeigten Bilder, was man ebenso

noch ernten kann. Vor dem Altar stan-

den  die  vielen  Erntegaben. Nach  dem

Gottesdienst wurde noch einiges gebo-

ten. So konnten die Kinder unter ande-

rem Kürbisse  bemalen und Kastanien-

ketten  fädeln.  Für  das  leibliche  Wohl

wurde auch gesorgt. Bei Würstchen und

Salaten,  sowie  Kaffee  und Kuchen  lie-

ßen  wir  diesen  Sonntagvormittag  aus-

klingen. 

Wir bedanken uns bei allen, die diesen

Sonntag mitgestaltet haben.

Liebe Gemeinde,

seit  meinem  Umzug  nach

Staßfurt  bin ich der  Einen

oder dem Anderen von Ih-

nen  schon  persönlich  be-

gegnet. Und auch bei mei-

ner Einführung und Begrü-

ßung am 13.10. – für die ich noch einmal

ganz  herzlich  DANKE  sagen  möchte  -

konnte ich mit einigen von Ihnen ins Ge-

spräch  kommen.  Dennoch  möchte  ich

mich auf diesem Weg kurz vorstellen. 

Ich heiße Constance Fritsch, bin 42 Jahre

und stamme aus dem sächsischen Eilen-

burg. 

Bevor  ich  Gemeindereferentin  wurde,

habe  ich  den  Beruf  der  Pharmazeu-

tisch-technischen-Assistentin  (PTA)  er-

lernt.  Aber  schon  damals  war  für  mich

klar,  dass  ich lieber  in der Pastoral  tätig

sein möchte.

Während  meiner  Ausbildung  zur  Ge-

meindereferentin  erhielt  ich  Einblicke  in

ganz  verschiedene  Gemeinden  unseres

Bistums. Ich war in der kleinen Gemeinde

von Badersleben und in der Gemeinde in

Zeitz jeweils zu Kurzzeitpraktika. In Zeitz

absolvierte  ich  dann  auch  mein  Berufs-

praktisches Jahr, dem die zweijährige As-

sistenzzeit  in Naumburg und Bad Kösen

folgte.

Seit 2004 bin ich mit dem Dienst der Ge-

meindereferentin  in  unserem  Bistum

beauftragt und war bis jetzt in den Pfar-

reien St. Marien Genthin und  St. Gertrud

Lutherstadt Eisleben tätig. In den letzten

Jahren konnte ich mich zusätzlich in der

Gehörlosenseelsorge unseres  Bistums en-

gagieren.

Zum  01.10.2019  hat  mich  unser  Bischof

zur  Gemeindereferentin  in  der  hiesigen

Pfarrei ernannt. Ich freue mich auf diesen

Dienst und ich freue mich auf Sie - auf das

weitere  Kennenlernen,  die  Begegnungen

mit  Ihnen,  das  gemeinsame  Feiern  von

Gottesdiensten und darauf, Dinge für Sie

und mit Ihnen zu gestalten. 

Es gibt natürlich noch einiges mehr über

mich zu sagen, aber das kann dann eher

in  der  persönlichen  Begegnung  gesche-

hen.

Ich wünsche Ihnen/ uns allen eine geseg-

nete Zeit!

Adventsmarkt - Vorankündigung

(ar) Am 8. Dezember feiern wir wieder un-

ser Patronatsfest, verbunden mit unserem

schon allzeit beliebten Adventsmarkt nach

der Hl. Messe. Kleine, feine Köstlichkeiten

bietet  der  Barbara  Kreis  an.  Natürlich

wird auch wieder für das leibliche Wohl

ausreichend  gesorgt.  Wir  freuen uns  auf

eine rege Beteiligung. 

Wie im letzten Jahr werden wir die Veran-

staltung im Barbarahaus durchführen. Ein

herzliches Willkommen an Alle!!! 

Alle  eingenommenen  Spenden  werden

weiterhin  für  unsere  neue  Krippe  ange-

spart. 



Orgelsanierung

(ds)  Durch die  Schwammbeseitigung

auf  unserer  Orgelempore  in  Staß-

furt,  die  inzwischen  abgeschlossen

wurde, hat sich unser Orgelprojekt

zeitlich  weit  nach  hinten  verscho-

ben.  Außerdem  sind  natürlich  die

Kosten noch einmal gestiegen.  Das

heißt,  wir  sind  nach  wie  vor  auf

Spenden  angewiesen,  um  alles  fi-

nanzieren  zu  können.  Nicht  nur

Ihre Spenden sind wichtig, egal wie

groß.  Um  Spenden  habe  ich  auch

verschiedene Firmen der Stadt Staß-

furt gebeten. 

Leider kamen bisher nur Absagen.

Eine große Unterstützung von 

30.000 € haben wir vom Bonifatius-

werk Paderborn bekommen. Außer-

dem unterstützt uns das Bischöfli-

che Ordinariat in Magdeburg. Da-

für sind wir sehr dankbar. Nach 

Aussagen des Orgelbauers kann un-

sere Orgel Ostern 2020 wieder er-

klingen. Hoffen wir, dass dieser Ter-

min gehalten werden kann. 

Spendenstand Orgel: 16.577,65 €

Barbarakreis- Fahrt

(ar) Der Barbara Kreis war wieder auf 

Reisen. Im Oktober ging es in diesem 

Jahr in die Hansestadt Wismar. Trotz 

Schlechtwettervorhersagen hatten wir 

Glück mit dem Wetter und konnten so-

gar spontan eine Schiffsrundfahrt mit-

machen. Auf den Spuren der „SOKO 

Wismar“ führte uns am nächsten Tag 

die Stadtführung durch eine schöne 

Stadt. 

Interessant auch die vielen Kirchen, 

welche heutzutage u.a. für verschiede-

ne Festlichkeiten und Auftritte genutz 

werden. Vorher aber ließen wir uns er-

klären, wie denn Sekt hergestellt wird. 

Hier heißt es noch „Handarbeit“. Abge-

rundet wurde unser Wissen mit einer 

Sektprobe im Kellergewölbe. Der kleine

Hunger wurde mit Frischfischbrötchen 

gestillt. Auch ein Treffen mit unserem 

ehemaligen „Kreismitglied“ Beate 

Poschlod hat geklappt. Es war schön, in

geselliger Runde zusammen zu sitzen. 

Den Abschluss bildete wie immer ein 

Sonntagsgottesdienst in der dortigen 

katholischen Kirche, bevor wir uns wie-

der auf die Heimreise begaben.

TermineTermine

Dezember

  1. Frühschoppen in Egeln

  3. 19:30 Uhr Kreis 50+

  5. 19:00 Uhr Kolping – Adventsstunde 

 19:30 Uhr Barbarakreis in Staßfurt 

  8. 10:30 Uhr Patronatsfest in Staßfurt 

11.   9:00 Uhr hl. Messe f. Senioren in 

Staßfurt; Einladung ins Kinderhaus

14.   9:30 Uhr RKT in Staßfurt

17. 19:00 Uhr Johanneskreis in Staßfurt 

29. 10:30 Uhr Eröffnung Sternsinger 

Januar 2020

  3. 9:00 Uhr Sternsinger beim OB

  6. 10:30 Uhr Abschluss Sternsinger-

aktion, anschl. Neujahrsempfang

  7. 18:45 Uhr Redaktionssitzung MB

19:30 Uhr Kreis 50+

15.  19:30 Uhr Barbarakreis

18.   9:30 Uhr RKT in Staßfurt

21. 19:00 Uhr Johanneskreis

22. 14:00 Uhr Seniorennachmittag in 

Egeln

19:00 Uhr Frauenkreis in Staßfurt

30. 19:00 Uhr ökumen. Frauenkreis 

im Barbarahaus

Februar

  2. Frühschoppen in Egeln 

  4. 19:30 Uhr Kreis 50+

12. 14:00 Seniorennachmittag in 

Staßfurt

19:30 Uhr Pfarrgemeinderat

18. 19:00 Johanneskreis

19. 19:30 Uhr Barbarakreis

20. 19:00 Uhr ökumen. Frauenkreis

22.   9:30 Uhr RKT in Staßfurt

März

1. Frühschoppen in Egeln

10 Jahre Marienbote

(jk) Mit der Gründung der neuen Pfarrei

St. Marien Staßfurt-Egeln mussten nun

auch  die  bisherigen  Gemeindezeitun-

gen auf den veränderten Pfarreibereich

angepasst  werden.  Der  „Marien-Bote“

löste  nun  „Die  Brücke“(Staßfurt)  und

den  „Gemeindebrief“(Egeln) ab. 

Der Marienbote wurde am 2. Mai 2010

erstmals zur Mitnahme in den Kirchen

der Pfarrei ausgelegt. 

Leider wurde bisher das Ziel, Mitstrei-

ter aus den Pfarreikirchen zur Mitarbeit

zu gewinnen, nicht erreicht. 

Das Redaktionskollegium trifft sich 4 

mal im Jahr, um Inhalte und Verant-

wortlichkeiten für die nächste Ausgabe 

zu besprechen und festzulegen. Im 

Zeitalter der EDV erfolgt die Zuarbeit 

per PC und Internet. Das ist jedoch kein

Dogma.  Wer diese Möglichkeit nicht 

hat, kann  auch Texte oder Fotos in Pa-

pierform über den Pfarrer als Vermittler

zur Verfügung stellen.

Eine Zeitung wird nur gelesen, wenn 

sie interessant ist und bleibt. Helfen Sie 

uns dabei mit ihren Ideen.  Unterstüt-

zen Sie uns mit ihren Beiträgen.  

Sprechen Sie uns bitte an.  Joachim Knorn



Fotos von der Orgelbaustelle

20.07.2019 Ausbau des Blasebalges

zur Vorbereitung der Schwammsanierung

Nach der Sanierung wurden statt der 

Holzbalken Stahlträger in den Orgelboden 

eingesetzt und neu beplankt.

Für das Geländer der Empore wurden 

aufgearbeitete Segmente verwendet und 

integriert. Eine farbliche Anpassung wird 

erfolgen. 

Im November beginnt der Einbau aller Orgel- 

Komponenten. Er soll bis Weihnachten 

abgeschlossen sein. Zu Ostern 2020 soll sie 

dann wieder in voller Pracht erklingen. 

Magdeburg- die „pastorale! 2019“

(mk)  Ein  Bericht  von  der  Fachmesse

und Ideenbörse über Kirche und Ge-

sellschaft in der ostdeutschen Diaspo-

ra. -  Vom 19. bis 22. September fand

in Magdeburg „die pastorale“ statt. In

Fortsetzung der beiden Vorgängerver-

anstaltungen  2006  und  2009  im  St.

Benno-Haus  in  Schmochtitz  (Bistum

Dresden-Meißen) trafen sich mehr als

1.300  Menschen  aus  den  fünf  deut-

schen  Ost-Bistümern  zu  Referaten,

Workshops  und  Gedankenaustausch.

Fachmesse klingt nach Fachleuten, Ex-

perten,  Hauptamtlichen.  Dem  ent-

sprach das Spektrum der Teilnehmen-

den  in  keiner  Weise.  Hier  sprachen

und  diskutierten  Menschen  aus  den

unterschiedlichsten  Positionen  inner-

halb der Kirche – Bischöfe, Hauptamt-

liche,  Ehrenamtliche,  Priester,  Laien,

Ordensleute – miteinander auf Augen-

höhe.  Das  war  eine  beeindruckende

Atmosphäre, wie ich sie auf ähnlichen

Veranstaltungen  im  kirchlichen  Be-

reich bisher nicht erlebt habe. Statt po-

lemisch  und  kontrovers  wurde  kon-

struktiv miteinander gesprochen. Die-

se Einschätzung habe ich sowohl von

Laien  als  auch  von  Hauptamtlichen

gehört. Insbesondere aus dem näheren

Umfeld  Magdeburgs  haben sich  Teil-

nehmer kurzfristig entschlossen, noch

einen weiteren Tag teilzunehmen oder

wurden  andere  von  Teilnehmern  in-

spiriert noch zu kommen. Die Organi-

sation kann man als  perfekt  bezeich-

nen.  Das  trifft  zum einen zu auf  die

Versorgung mit  Speisen  und  Geträn-

ken, aber besonders –  und das ist ganz

wesentlich  -  auf die     Zusammenstel-



lung und Auswahl und Themen und Art

der Veranstaltungen. Abgerundet wurde

dies  durch  kulturelle  Veranstaltungen

wie  Kabarettabend,  Stadtrundgänge,

Konzerte  etc.  Begleitet  wurden  diese

Tage von verschiedenen Gottesdiensten.

Am  Donnerstagabend  feierten  die  Bi-

schöfe der 5 veranstaltenden (Erz-)Bistü-

mer gemeinsam mit Kardinal Anders Ar-

borelius (Stockholm) und vielen Teilneh-

mern  ein  Pontifikalamt.  Ergreifend  war

auch die Vesper,  geleitet  von den Bene-

diktinern  der  Huysburg  am  Freitag-

abend.  Ein  Höhepunkt  war  auch  das

Konzert am Samstagabend in der St. Se-

bastianskirche,  welches  nicht  nur  für

Teilnehmer  offen  war.  Hier  wurde  der

Magdeburger  Psalm  für  Chor  und  Or-

chester uraufgeführt. Die Programmfolge

der 4 Tage war dicht gepackt mit Erfah-

rungsberichten  (z.B.  Kirche  im  öffentli-

chen  Raum  –  Landesgartenschau  Burg

2018), praktischen Anleitungen und Aus-

tausch z.B. zu Bibelarbeit, Erstkommuni-

onvorbereitung,  Sternsingeraktion,  um

hier nur einige zu nennen. Breiter Raum

war Themen gewidmet, wie es mit Kir-

che in der heutigen Zeit und den gerin-

ger werden Mitgliederzahlen und im ge-

sellschaftlichen  Umgang  weiter  gehen

kann.  Fachleute  referierten  zu  Themen

zum  Umgang  mit  der  Diasporasituation

bis hin zum Thema „Kirche als Marke“ –

einem  Komplex,  der  eigentlich  aus  der

Werbebranche  kommt.  Ein  interessanter

Workshop beschäftigte sich mit dem The-

ma  „Gemeindeleitung  ohne  kanonischen

Pfarrer“.  Hier  war  der  Raum so  gut  ge-

füllt,  dass  die  Stühle  nicht  ausreichten.

Der Blick reichte auch über den Tellerrand

wie zur Trauerbegleitung konfessionsloser

Menschen  oder  religiöser  Bildungsarbeit

für bekenntnisfreie Mitarbeiter kirchlicher

Einrichtungen,  ohne  die  ein  Betrieb  sol-

cher Häuser heute nicht mehr zu bewälti-

gen ist. Es fiel schwer, sich für bestimmte

Workshops und Vorträge zu entscheiden.

Aber man musste sich entscheiden, denn

oft  fanden  mehrere  interessierende  Run-

den  zur  gleichen  Zeit  statt.  Schließlich

brauchte ich einfach auch mal eine Pause

zum  Abschalten  und  das  Gehörte  mal

kurz  zu  verdauen.  Die  Inhalte  und  Ge-

spräche in, nach und zwischen den einzel-

nen  Veranstaltungen haben gezeigt,  dass

es in der Kirche deutliche Veränderungen

geben muss, aber engagierte Christen be-

reit sind, diese Veränderungen anzuschie-

ben  und  mitzutragen.  Dies  scheint  auch

bei  Hauptamtlichen  angekommen  zu

sein. 

Die  Atmosphäre  und  die  Ergebnisse

der  Veranstaltung  machen  Hoffnung,

dass dies auch gelingen kann. Aber es

bedarf  der  Mitwirkung  und  Bereit-

schaft Vieler,  dies mitzutragen und zu

gestalten. 

GESCHICHTE  UND  INTENTION

Quel le :  https://www.die-pastorale.de/ 

“die pastorale!” 2019 ist eine Veranstal-

tung mit Tradition – und wird doch neu

und ungewöhnlich sein. In den Jahren

2006 und 2009 gab es bereits zwei “pas-

torale!”-Messen im Bischof-Benno-Haus

in  Schmochtitz.  Tausende  Besucherin-

nen  und  Besucher  aus  allen  ostdeut-

schen Bistümern und weit darüber hin-

aus tauschten sich in den mehrtägigen

Zusammenkünften  intensiv  über  die

Herausforderungen  für  das  kirchliche

Leben im säkularen Umfeld aus.  Jetzt,

25 Jahre nach der Neuordnung der ka-

tholischen Kirchenstrukturen im Osten

Deutschlands,  ist  die Zeit  reif  für eine

erneute Bestandsaufnahme. “die pasto-

rale!”  wechselt  hierfür  den  Standort

und  lädt  ins  Herz  der  Landeshaupt-

stadt Magdeburg ein.

Mit frischer Perspektive und neuen Im-

pulsen  laden  die  Veranstalter  ein  zu

Rück- und Ausblick: was wurde aus den

Aufbrüchen und Projekten, die vor zehn

bzw.  dreizehn  Jahren  vorgestellt  wur-

den? Welchen neuen Herausforderungen

begegnen wir?  Wie hat sich das gesell-

schaftliche  Klima in  den letzten  Jahren

geändert und welche Konsequenzen hat

das für kirchliches Handeln? Und nicht

zuletzt:  was  erwartet  uns  in  den  kom-

menden Jahren und Jahrzehnten?

Veranstalter ziehen positive Bilanz: 

Es trafen sich mehr als 1.300 Teilnehmen-

de  zum  Gedankenaustausch  rund  um

Kirche und Gesellschaft  in der ostdeut-

schen Diaspora.  

“Hier  war  ein  neues  Selbstbewusstsein

der Kirche im Osten spürbar. Beeindru-

ckend,  wie  Menschen  aus  den  unter-

schiedlichsten  Positionen  innerhalb  der

Kirche  –  Bischöfe,  Hauptamtliche,  Eh-

renamtliche, Priester, Laien, Ordensleute

– miteinander auf Augenhöhe diskutiert

haben. 

Statt  Polemiken und großen Kontrover-

sen haben wir  konstruktive  und in der

Sache offene Gespräche erlebt.” Das ma-

che auch für den anstehenden “synoda-

len Weg” innerhalb der deutschen katho-

lischen Kirche Mut: 

“Manchmal muss man nicht warten, bis

etwas in Gang gesetzt wird – sondern es

passiert  einfach,  man fängt einfach mal

an und macht sich auf den Weg. die pas-

torale! 2019 war so ein Moment”, so Er-

brich
        Foto: (ar)/ www.die-pastorale.de


